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Offenbach – Wer an griechi-
sche Musik denkt, denkt viel-
leicht anBouzoukioderSirtaki.
Eleanna Pitsikaki spielt dage-
gen ein Instrument, das hierzu-
lande nur wenige kennen: das
Qanun, eine orientalische Kas-
tenzither ohne Griffbrett. Die
Qanun-Spielerin, Komponistin
und Musikvermittlerin unter-
richtet seit Kurzem an der Mu-
sikschuleOffenbach.
Mit ihrer Musik hat Eleanna

Pitsikaki bereits mehrere Aus-
zeichnungen erhalten. Gleich-
zeitig forscht sie in ihrer Dok-
torarbeit zur Transkulturalität
in der Musik. Was macht das
Qanun so besonders – und was
kann ein Instrument über das
Zusammenleben verschiede-
nerKulturenerzählen?

FrauPitsikaki,Siespielen
Qanun,ein Instrument,das
hierzulandenochrelativ
unbekannt ist.Wasfaszi-
niertSiedaransosehr?

Das Qanun gehört zu meiner
Kultur und zur griechischen
Musik. Es stammt aus der Zeit
von Pythagoras. Als ich es zum
erstenMalgehörthabe,war ich
direkt verliebt und wollte an-
fangen, zu spielen. Es hatmich
beeindruckt, wie alt das Instru-
ment ist und gleichzeitig, wie
zeitgemäßes ist.DasBesondere
am Qanun ist die Mikrotonali-
tät.DieSaitenkönnenwährend
des Spiels in sehr kleinen Ton-
höhenabständen verändert
werden, sodass auch Intervalle
gespielt werden können, die
zwischen den üblichen Halb-
tonschritten liegen (Anmer-
kungderRedaktion).

Wasbedeutetdasgenau?
Durch kleineHebel amQanun,
die sogenanntenMandale, kön-
nen verschiedene Tonsysteme
und Tonhöhen gespielt wer-
den. Das griechische Wort „Ka-
nonaki“, vondemsich„Kanun“
ableitet, bedeutet übersetzt
„Gesetz“. Wer das Instrument
mit anderen Instrumenten zu-
sammenstellt, hat immer
recht.DieanderenInstrumente
sollen mit mir stimmen. Des-
halbheißtesauchGesetz.

DasQanunhatalsodurch
seinebesondereStimmung

eineArt„Vorrecht“beim
gemeinsamenMusizieren?

Ja, genau.

Siespielendastürkisch-
griechischeQanun.Es ist
abernichtnur inGriechen-
landzufinden. Inwelchen
Kulturenwirdesnochge-
spielt?

Das Instrument an sich gehört
in sehr viele Kulturen und es
wird oft darüber gestritten,wo-
her es kommt. Neben Grie-
chenland ist es auch in der Tür-
keiund inallenarabischenLän-
dernverbreitet,wie imAserbai-
dschanund imIran. Es gibtdrei
Arten: das arabische, das persi-
sche und das türkisch-griechi-
sche. Alle haben den gleichen
Namen, aber funktionieren et-
wasunterschiedlich.DasArabi-
sche spiele ich zum Beispiel
nicht so gerne. Es ist schön zu
sehen, dass ein so altes Instru-
ment in so vielen Kulturen be-
liebt ist und in verschiedenen
Musiktraditionen und Ländern
weiterlebt.

WenndasQanuninsovielen
verschiedenenRegionen
undKulturengespieltwird:
Wiebekannt istes inzwi-
schen inDeutschland?

Seit 2016, also nach der Flücht-
lingswelle, sind viele Leute aus
den arabischen Ländern ge-
kommen, die das Instrument
mitgebracht haben. Dadurch
wurde es in Deutschland eben
auch bekannter. So etwas wie
einen Club gibt es allerdings
nicht.

Siebeschäftigensichnicht
nurmusikalischmitver-
schiedenenkulturellen
Einflüssen, sondernauch
wissenschaftlich. In Ihrer
Doktorarbeitgehtesum
Transkulturalität.Wasge-
nauuntersuchenSiedabei?

Ja. Ich mache gerade meine
Doktorarbeit an der Uni Köln
und der Hochschule Mainz.
Mein Thema ist: „Wie beein-
flusst transkulturelle Musik-
praxis das künstlerische und
pädagogische Selbstverständ-

nis von Musikerinnen und Mu-
sikvermittlerinnen?“ Ich muss
dabei viel beobachten und
schaue mir an, wie Transkultu-
ralität wirklich läuft, denn oft
wird darüber geredet, aber
nichtsgetan.

BeobachtenSiedenn,wie in
Offenbachmusikalischtat-
sächlichmitverschiedenen
kulturellenEinflüssenum-
geht?

Ja. In Offenbach an der Musik-
schule ist das schön zu beob-
achten. Das Angebot mit dem
Qanun-Unterrichtundauchan-
dere Kurse, die dort angeboten
werden,zeigendas.Sokannich
meine Arbeit mit meiner Re-
cherche für die Doktorarbeit
verbinden.

SiesindalsonichtnurFor-
scherin, sondernkönnen
dieseFragenhierander
Musikschuleunmittelbar
erleben.Wiereagieren Ihre
SchülerinnenundSchüler
aufdasQanun?

Viele sind fasziniert vom Qa-
nun.Vorallem,weilesdieseMi-
krotonalität hat und es etwas
Neues ist. Sie kennen das In-
strument meistens nicht, aber
vielleicht die Zither, ein ver-
wandtes Instrument – so etwas
wie eineCousine desQanuns –,
das in Bayern weitverbreitet
ist.

WasmöchtenSie in ihrem
Unterrichtvermitteln?

Ich möchte, dass die Leute ein-
fach das Qanun kennenlernen
und es neue Fans bekommt. Es
ist schön, dass Leute, egal ob
Kinder oder Erwachsene, mer-
ken, dass es nicht nur Klavier
und Gitarre gibt. Es gibt super
viele Instrumente in dieser
Welt und die sind fürmich alle
gleichwertvoll. Dasmöchte ich
meinen Schülern auch so ver-
mitteln.

„So alt und doch so zeitgemäß“
INTERVIEW Qanun-Spielerin Eleanna Pitsikaki über ihr Instrument und Musik zwischen Kulturen

Seit Kurzem gibt es bei Eleanna Pitsikaki an der Offenbacher Musikschule Unterricht auf die-
sem eher unbekannten Instrument: dem Qanun. LARA JÖRGENS

Jazz-Musikerinmit
Auszeichnung
EleannaPitstikaki istaufKreta
aufgewachsenundlebt seit10
Jahren inDeutschland.Sie
studiertezunächst inMann-
heimundKölnWeltmusikund
JazzmitdemSchwerpunkt
Qanun,mittlerweilepromo-
viert sieanderMainzerMusik-
hochschule.Pitsikakiwurde
bereitsmehrfach für ihreMusik
ausgezeichnet,unteranderem
wurdesie„Jazz-Fraudes Jah-
res 2026“underhieltden Inter-
continentalMusicAward in
derKategorie„BestEuropean
Jazz“miteinereigenenKom-
position. ImOktober2025
veröffentlichtesiemit ihrer
BandihrDebütalbum„ARO-
MA“.Am27.Septembertritt
sie inderFrankfurterBrotfa-
brikauf. laj

Das Gespräch führte Lara Jörgens

Mehr Infos
gibt es auf derWebsite derMusik-
schuleOffenbachunterwww.of-
fenbach-macht-musik.de.Anmel-
dung für denUnterricht über die
E-Mail-Adresse info@offenbach-
macht-musik.deoder telefonisch
unter 069/985576-0.

Offenbach –Wenn sich die Ro-
senhöhe wieder in einen Treff-
punkt für Weinfreunde, Genie-
ßer und Liebhaber geselliger
Stunden verwandelt, ist es so-
weit: Vom 3. bis 6. September
lädt das 27. Offenbacher Wein-
fest auf dem Sportgelände Ro-
senhöhezumgemeinsamenGe-
nießen und Feiern ein. Der Ver-
ein zur Förderung der Fuß-
ballabteilung Rosenhöhe und
der OSC Rosenhöhe freuen sich
gemeinsam mit den Winzern
und zahlreichen Beschickern
aufvieleBesucher.
Ob Riesling, Silvaner, Grau-,

Weiß-oderSpätburgunder–das
vielfältigeWeinangebothält für
jeden Geschmack etwas bereit.
Mit dabei sind dasWeingutDes-
soy aus Bingen, das Weingut
Götz aus Uelversheim und der
Westwieserhofder Familie Feld-
mann aus Selzen. Ebenfalls im
Angebot sind die Rheinhessen-
weinevomWeingutEckelmann
aus Alsheim, die bei Dirk Lam-
pert von Wurstgenuss ausge-
schenkt werden. Ergänzt wird
das Weinangebot durch die
Odenwälder Winzergenossen-
schaft Vinum Autmundis. Ur-
banChorvat und sein Teamprä-
sentierenWeinspezialitätenaus
der Region rund um Groß-Um-
stadt und bieten damit eine
schöne Ergänzung zu den Wei-
nenausRheinhessen.
Natürlich kommt auch das

leibliche Wohl nicht zu kurz.
Die Waldgaststätte Rosenhöhe
sorgt mit kleinen Speisen und
Snacks für die passende Grund-
lage zum Wein. Bei Wurstge-
nuss von Dirk Lampert gibt es
die beliebte Original Thüringer
Bratwurst vom Holzkohlegrill,
frisch imBrötchenserviert.Wer
es mediterraner mag, kommt
bei Marco Munoz mit original
spanischer Paella und Aioli mit
Brot auf seineKosten.AmStand
von Chris gibt es Fischfrikadel-
len, Fischbrötchen und weitere
Meeresspezialitäten. Für Cock-
tails sorgt Michael Macks Sun
FunEvents, LucysCoffeeDream
verwöhnt mit Kaffeespezialitä-
ten,KuchenundMuffins.

Viermalgute
Stimmung

Natürlich gehört zu einemge-
lungenenWeinfestdiepassende
Musik. Boro & Friends sorgen
am Donnerstag, 3. September,
mit einer Oldie-Schlager-Party
für einen stimmungsvollen
Start. Am Freitag, 4. September,
öffnen die Wein- und Imbiss-
stände um 18 Uhr. Abends geht
es bei der Rock-Night mit
„Plug‘n‘Play“ musikalisch wei-
ter. Am Samstag, 5. September,
öffnet das Fest bereits amNach-
mittag. Ein besonderer Pro-
grammpunkt sind die Auftritte
der Turngruppen des OSC Ro-
senhöhe unter der Leitung von
UschiScherer.DieTurnerzeigen
ihr Können und sorgen damit
für abwechslungsreiche Unter-
haltung auf dem Festgelände.
Am Abend heißt es dann Party-
Night: Die PFH-Band bringt mit
ihrer Live-Musik die richtige
Stimmung auf die Rosenhöhe
undlädtzumMitsingen,Tanzen
und Feiern ein. Der letzte Fest-
tag (Sonntag, 6. September) lädt
zum gemütlichen Ausklang.
Willi Hink begleitet die Gäste
mit seiner Gitarre und deutsch-
sprachigen Songs durch den
Nachmittag. Zum Abschluss
sorgt Michael Mack mit DJ-Mu-
sik noch einmal für beste Stim-
mung. vum

Das Weinfest
lockt wieder

auf Rosenhöhe

Offenbach – 1911gründeten an-
gesehene Offenbacher Persön-
lichkeiten den 1. Offenbacher
Polizei- und Schutzhundever-
ein. Er war damit einer der ers-
ten Hundevereine in Hessen.
Aufgabe sollte die Ausbildung
von Polizeihunden sein. 115 Jah-
re später werden hier keine
Schutzhunde mehr ausgebil-
det. Dafür ist der Verein offen
für alle Hunderassen, wie die
Vorsitzende Sandra Brunn be-
richtet.
Der Verein hat rund 140 Mit-

glieder. Neben der klassischen
Hundeausbildung gibt es Grup-
pen für Agility, Hindernislauf
für Vierbeiner, Hundetretball
undSuchhundesport.Zumdies-
jährigenGeburtstaghatderVer-
ein erstmals ein Hunderennen
veranstaltet – Wiederholung
möglich.
Rund50HundesindzumRen-

nenangemeldet.Damit jederei-
ne Chance hat, sind sie in vier

Gruppen je nach Größe unter-
teilt.DochbevoreszumRennen
geht, muss Tierarzt Todd Smith
seine Zustimmung erteilen. Je-

derHundbenötigt eineTollwut-
impfung und einen Chip, der
bestätigt, dass es der passende
Hund zum Impfpass ist. Auch

Qualzüchtungenwürde er vom
Rennenausschließen, berichtet
derMediziner. Es gebezwarkei-
ne offizielle Liste, aber für ihn
gehörten Möpse oder französi-
sche Bulldoggen dazu. Insbe-
sondere Hundemit sehr kurzer
Schnauze seien ein Problem,
weildieschwerLuftbekommen
würden,soToddSmith.
Kein Problemmit der Luft ha-

ben die drei kleinen Papillons
vonUteSenff.DieZwergspaniel
aus Frankreich flitzen lebhaft
umher und können ihren Start
kaum abwarten. Auch ihren
BorderCollie hat Senff dabei. Er
bleibtbeidemRummeleherge-
lassen. Sie sei im Hundesport-
verein in Waldacker aktiv, wo
ihreVierbeinerAgility, alsoHin-
dernislauf, trainieren. Nach Of-
fenbachsei siegekommen,weil
sie alle Mitglieder der hiesigen
Hundsportgruppe kenne und
sieunterstützenmöchte.
Valentin Cichon ist Vereins-

mitglied, seit sein Hund Carlo
dreiMonatealt ist.DerPaggleist
eine Mischung aus Mops und
Beagle,hat eine langeSchnauze
und ist lebhaft undverspielt. Ci-
chonwohneinderNäheundsei
aufdenVereingekommen,weil
er für den Welpen eine Grund-
ausbildung wolle. Mittlerweile
hat Carlo die Begleithundeprü-
fung abgelegt und Herrchen
und Vierbeiner sind beim Spür-
hund-Sportaktiv.
Extra aus Dietzenbach ange-

reist ist Katharina Schmidt. Sie
hat über Facebook von dem
Hunderennen erfahren und
möchte einen schönen Tag mit
Hund und Freunden verbrin-
gen. Mit ihrem „Egon“ geht sie
zumStart.Während eineHelfe-
rin „Carlo“ festhält, läuft Katha-
rinaSchmidtdieStreckevoraus.
„Egon“ sprintet hinterher und
schafft die 50 Meter in 4,56 Se-
kunden. Dafür gibt es ein paar
Leckerlis. PETER KLEIN

Wandel auf vier Pfoten
Zum115-jährigen Bestehen veranstaltet Offenbacher Polizei- und Schutzhundeverein erstmals ein Rennen

Pfotenrennen am Bierbrauerweg:Ute Senff mit ihren drei Pa-
pillons und dem Border Collie. PETER KLEIN


